
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 273 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte
SLEP wurde von Planula im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt.

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Gebiet Wedeler Marsch
(Pinneberg).

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 39,0 ha von denen 8,6 ha im FFH-Gebiet „DE 2323-
392 Schleswig-Holsteinisches Elbästuar und angrenzende Flächen“ und 30,4 ha außerhalb des
FFH-Gebiets liegen.

2 Grundlagen

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc.

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc.

Verbindlichkeit Rechercheergebnis

Ökokonten Ökokonto 15 (75-1) Wedeler Marsch (GGV 2007),

Ökokonto 75-3 Wedeler Marsch 3 (GFN 2012),

Ökokonto 75-4 Wedeler Marsch (PLANULA 2013),

Ökokonto 75-5 Wedeler Marsch (PLANULA 2013)

Ausgleich Entwicklungskonzept ÖK 75-2 AFP (GFN 2011);

Entwicklungskonzept ÖK 75-6 AFP (PLANULA 2013);

AFP Wedeler Marsch 4;

AFP Wedeler Marsch 5

Zuwendungsbescheide/

Zweckbindung

-

Laufende Schutzprogramme -

Laufende Pachtverträge -

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Kulisse Rechercheergebnis

NP -

NSG Geplantes NSG „Wedeler-Hetlinger Marsch“

LSG „Pinneberger Elbmarschen“, Nr. 5 (VO vom 29.03.2000)

Naturpark -
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FFH DE 2323-392 „Schleswig-Holsteinisches Elbästuar und angrenzen-

de Flächen“, TG 4-Eingedeichte Haseldorfer und Wedeler Marsch

EGV DE 2323-401 „Unterelbe bis Wedel“

WRRL Bearbeitungsgebiet Nr. 19 „Pinnau“

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 71 „Haseldorfer/Wedeler Marsch“

Biotope LLUR -

Biotope FFH-Kartierung 35465938002_1, 35245964001_2, 35465938004_2,

35425940001_7

Wasserschutz/ -schongebiet Wasserschutzgebiet „Haseldorfer Marsch“

Retentionsraum -

Geotope -

Archäologischer Denkmalschutz Hatzburg Wedel (LA-Nr. 14, Denkmalbuch-Nr.2)

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt.

2.1.3 Runde Tische, Vereine

Tab. 3: Runde Tische, Vereine

Organisation Rechercheergebnis

NABU Hamburg e.V. Carl-Zeiss-Vogelstation, Umweltbildung
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3 Status quo

3.1 Abiotische Ausstattung

Das Gebiet liegt im Naturraum „Holsteinische Elbmarschen“ in der Unterelbe-Niederung. Die
Wedeler Marsch ist ein typisches Stromspaltungsgebiet im Unterlauf der Elbe und besteht
hauptsächlich aus fluviatilen und marinen Sedimenten. Die heutige Marschoberfläche wird von
einer mit feinem Sand vermengten Schluff- und Tonbodenschicht (Klei) gebildet, die durch
regelmäßige Überflutungen seit Beginn des Holozäns abgelagert wurden. Erst die Deichbau-
maßnahmen der 1970er Jahre unterbrachen diese Entwicklung und verhindern seither neben
einer weiteren Sedimentation auch ein Mäandrieren des Stromstriches. Auch der ursprüngliche
Tideeinfluss auf die Marschgräben wurde damit weitgehend unterbrochen. Lediglich die
Hetlinger Binnenelbe und der Marschteil der Wedeler Au mit den jeweils verbundenen Gräben
sind heute noch tidebeeinflusst. Die Gräben im Bereich des Grünlands und der Obstkulturen
sind über Durchlässe von den Gezeitenschwankungen der Elbe getrennt.

Die Marschbereiche nahe dem Geesthang (Elbhochufer) liegen tiefer als die elbnahen
Marschen. Hier haben sich Geestrandmoore entwickelt, die sich entlang des gesamten
Geestrandfußes erstrecken. Sie sind zumeist von einer dünnen Kleischicht bedeckt.

Tab. 4: Naturraumkulissen

Kulisse Rechercheergebnisse

Hauptnaturraum D24 Untere Elbeniederung (Elbmarsch)

Naturraum 671 - Holsteinische Elbmarschen

Landschaft (BFN) 67103 - Kremper Marsch und Haseldorfer Marsch

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und
Populationen

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen

Das Gebiet umfasst offene und weitläufige (Feucht-)Grünlandflächen der Marsch, die durch ein
Grabensystem und wenige Einzelgehölze gegliedert werden. Die Nutzungsintensität und die
Standortbedingungen variieren. Zerstreut finden sich Röhrichtstrukturen im Gebiet.

Als Lebensraumtypen wurden Magere Flachlandmähwiesen (LRT 6510) und Eutrophe Still-
gewässer (LRT 3150) ausgewiesen.

Tab. 5: Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung

Biotoptypen / LRT PLANULA (2013) Stiftungsflächen außerhalb der FFH- und Ökokontokulisse

Biotoptypen PLANULA (2013) Entwicklungskonzept zum Ökokonto Nr. 75-4, 75-5 und AFP

Biotoptypen / LRT MORDHORST

(2012)

Monitoring des FFH-Gebietes (Kartierung 2010)

Biotoptypen GFN (2012) Entwicklungskonzept zum Ökokonto Nr. 75-3

Biotoptypen GFN (2011) Entwicklungskonzept Kompensationsfläche Nr. 75-2 AFP
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Biotoptypen GGV (2007) Entwicklungskonzept zum Ökokonto Nr. 15

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang dar-
gestellt.

Tab. 6: Bestand: Biotoptypen

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

1.3 KW Wattbereich 0,10 0,3

3.3 HG Sonstige Gehölze und Gehölzstrukturen 0,03 0,1

4.4 FG Künstliche Fließgewässer / Gräben 1,40 3,6

4.5 FT Tümpel 0,1 0,1

6.2 NR Landröhrichte 2,97 7,6

8.1 GM Mesophiles Grünland frischer bis mäßig feuchter
Standorte 2,6 6,7

8.2 GN Seggen- und binsenreiches Nassgrünland 0,06 0,2

8.3 GF Sonstiges artenreiches Feucht- und Nassgrünland 1,30 3,3

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 30,44 78,1

Gesamtfläche 39 100

Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha)

3150 Eutrophe Stillgewässer 0,05

Gesamtfläche 0,05
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen

Das Gebiet der Wedeler Marsch ist geprägt durch marschtypische Wiesen und Weiden mit
seiner charakteristischen Beet-Grüppen-Struktur. Die floristische Wertigkeit des Gebiets ist in
Abhängigkeit von der Nutzungsintensität inhomogen ausgebildet. Wertvolle Bereiche zeichnen
sich durch das Vorkommen von seltenen und gefährdeten Arten (z.B. Großer Klappertopf,
Großes Flohkraut) aus. In der Umgebung sind darüber hinaus Nachweise der vom Aussterben
bedrohten Schachblume sowie Feld-Mannstreu hervorzuheben. Selbst einige als ausgestorben
bzw. verschollen eingeordnete Arten der Roten Liste sind in jüngerer Vergangenheit in der
Umgebung wieder nachgewiesen worden, so z.B. das Barbarablättrige Spreizende Greiskraut.

Die Wedeler Marsch hat eine besondere Bedeutung als Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiet
für zahlreiche Vogelarten. Neben den typischen Brutvogelarten des Grünlands (Kiebitz,
Feldlerche, Wachtelkönig), der Röhrichte (Rohrweihe), der schilfreichen Weidengebüsche
(Blaukehlchen) brüten vereinzelt auch Greifvogelarten (Wanderfalke, Steinkauz) in der
Umgebung. Auch für die gefährdete Tüpfelralle bietet die Marsch geeignete Habitatstrukturen.
Unter anderem rasten hier Goldregenpfeifer in bedeutender Anzahl.

Hinsichtlich der Amphibien und Reptilien liegen für die Stiftungsflächen in der Wedeler Marsch
keine Nachweise vor. Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass aufgrund der Habitatstrukturen
zahlreiche Arten vertreten sind. In der Umgebung gibt es Nachweise u.a. für den Moorfrosch
und die Knoblauchkröte.

In den Gräben und Prielen der Wedeler Marsch sind Vorkommen des Steinbeißers, in der
Umgebung auch von Schlammpeitzger und Rapfen bekannt.

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen.

Weitere Arten, deren Nachweise nicht genauer verortet sind oder außerhalb der Stiftungs-
flächen liegen, jedoch das Stiftungsland auch für diese Arten von Bedeutung ist, sind im
Anhang in der Tab. 14 aufgeführt.

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung

Alle Arten WINART (2013) Stand: s. Quellenverzeichnis

Entwicklungskonzept zum
Ökokonto Nr. 75-4, 75-5 und AFP

PLANULA (2013a) Zufallserfassung

Entwicklungskonzept zum
Ökokonto Nr. 75-3

GFN (2012) Zufallserfassung

Entwicklungskonzept Kompen-
sationsfläche Nr. 75-2 AFP

GFN (2011) Zufallserfassung

Entwicklungskonzept zum
Ökokonto Nr. 15

GGV (2007) Zufallserfassung
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Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes Anmerkungen

Pflanzen

Malva sylvestris
(Wilde Malve)

3 2006

Pulicaria dysenterica
(Großes Flohkraut)

3 2009

Rhinanthus angustifolius
(Großer Klappertopf)

3 2013

Vögel

Alauda arvensis
(Feldlerche)

3 2013

Gallinago gallinago
(Bekassine)

2 2013

Larus melanocephalus
(Schwarzkopfmöwe)

*

EGV Anh. I

2013

Vanellus vanellus
(Kiebitz)

3 2013

Fische

Cobitis taenia
(Steinbeißer)

*
(FFH II)

2008

Käfer

Carabus auratus
(Goldlaufkäfer)

3 2013
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4 Leitbild

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. Es
integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt.

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre).

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung Natur-
schutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen.

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:

EGV DE-2323-401 „Unterelbe bis Wedel“

Erhalt der besonderen Bedeutung der Unterelbe bis Wedel als Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiet für

eine Vielzahl an Vogelarten.

Arten:  von besonderer Bedeutung: Spießente (Anas acuta), Krickente (Anas crecca), Blässgans (Anser

albifrons), Graugans (Anser anser), Ringelgans (Branta bernicla), Weißwangengans (Branta

leucopsis), Sanderling (Calidris alba), Alpenstrandläufer (Calidris alpina), Sandregenpfeifer

(Charadrius hiaticula), Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger), Rohrweihe (Circus aeruginosus),

Wachtelkönig (Crex crex), Zwergschwan (Cygnus columbianus), Wanderfalke (Falco peregrinus),
Bekassine (Gallinago gallinago) Lachseeschwalbe (Gelochelidon nilotica), Seeadler (Haliaeetus

albicilla), Zwergmöwe (Larus minutus), Pfuhlschnepfe (Limosa lapponica), Uferschnepfe (Limosa

limosa), Blaukehlchen (Luscinia svecica), Zwergsäger (Mergus albellus), Kampfläufer (Philo-

machus pugnax), Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria), Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis squatarola),

Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana), Flußseeschwalbe (Sterna hirundo), Brandgans (Tadorna

tadorna), Dunkelwasserläufer (Tringa erythropus), Rotschenkel (Tringa totanus);

von Bedeutung: Beutelmeise (Remiz pendulinus),  Eisvogel  (Alcedo atthis), Kiebitz (Vanellus

vanellus), Neuntöter (Lanius collurio), Rohrdommel (Botaurus stellaris), Rotmilan (Milvus milvus),

Säbelschnäbler (Recurvirostra avosetta), Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus),

Weißstorch (Ciconia ciconia), Singschwan (Cygnus cygnus)

FFH DE-2323-392 „Schleswig-Holsteinisches Elbästuar und angrenzende Flächen“, Teilgebiet 4

Eingedeichte Haseldorfer und Wedeler Marsch

LRT: Erhaltung von Ästuarien (1130), feuchten Hochstaudenfluren der planaren Stufe (6430) sowie

von mageren Flachland-Mähwiesen (6510)

Arten:  Schierlings-Wasserfenchel (Oenanthe conioides), Schlammpeitzger (Misgurnis fossilis), Stein-

beißer (Cobitis taenia)
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LSG „Pinneberger Elbmarschen“ VO vom 29.03.2000:

Besondere Schutzziele für die Kernzone:

�x Erhalt und Entwicklung der tidebeeinflussten Fließgewässer, orientiert an ihrem ursprünglichen,
naturnahen Zustand,

�x Entwicklung eines durchgängigen, natürlich ausgeprägten Uferrandstreifens,
�x Konzentration der Freizeitnutzung, insbesondere Sportbootnutzung, auf vorhandene Bereiche,
�x Erhaltung, Ausweitung und Entwicklung der Nutzungsform des Dauergrünlandes aus Gründen des

Artenschutzes und Extensivierung der Feuchtgrünlandbewirtschaftung.

Besondere Schutzziele für die Randzone:

�x Erhalt der offenen, zusammenhängenden Grünlandbereiche für das Landschaftsbild,
�x Erhalt der charakteristischen Kulturlandschaftsform für die Eigenart und Schönheit des Land-

schaftsbildes,
�x Erhalt des Marschbereichs mit seiner charakteristischen Beet- und Grüppenstruktur sowie dem

geomorphologische bedeutsamen Übergang zur Geest,

�x Erhaltung und Entwicklung des vorhandenen Feuchtgrünlands,
�x Naturnahe Entwicklung der Gewässer und deren Randbereiche,

�x Erhalt der historischen Marschhufendorfstrukturen in Abwechslung mit unbebauten Grünzonen für
das Landschaftsbild,

�x Erhaltung und Entwicklung der Landschaft für die naturbezogene Erholung,

�x Erhalt der vorhandenen Wälder, Feldgehölze und Einzelbäume.

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 71 „Haseldorfer/Wedeler Marsch“:

Natürliche Entwicklung des Außendeichgebietes; binnendeichs Erhaltung und Entwicklung einer extensiv

genutzten, weiträumigen Wiesenlandschaft mit Übergängen zu Sukzessionsflächen bei möglichst

hohen Wasserständen.

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kreis Pinneberg (MUNF 1998):

Geplantes Naturschutzgebiet „Wedeler-Hetlinger Marsch“ (Gemeinden Holm, Hetlingen, Stadt Wedel):

Die Wedeler Marsch wird insbesondere durch den Tideeinfluss geprägt, der durch das Sperrwerk an

der Wedeler Au beziehungsweise durch die Hetlinger Binnenelbe hineinschwingen kann. Das

Grünland ist der landschaftsprägende Lebensraum der Wedeler Marsch und bestimmt den Wert

dieser Landschaft. Schutzgrund: Großflächiges Vorkommen der Schachblume und Lebensraum von

Wiesenvogelarten (als Erweiterung des Naturschutzgebietes "Haseldorfer Binnenelbe mit Elb-

vorland").

Bestandteil des Naturschutzprojekts „Pinneberger Elbmarschen“ (in Form des vorgesehenen Natur-

schutzgebiets „Wedeler-Hetlinger Marsch“) mit NSG „Eschschallen“, NSG „Pagensand“. Für den

Gesamtraum werden die Teilziele natürliche Entwicklung (außendeichs) und Feuchtgrünland

(binnendeichs) angestrebt.

Naturraumspezifisches Leitbild für die „Holsteinischen Elbmarschen“ (Auszug): Großzügige, insgesamt

extensiv genutzte Grünlandmarsch mit an natürlichen Strukturen orientierten Grabensystemen.

Naturgeprägte (eingedeichte) Flussunterläufe mit Röhrichten, Staudenfluren, Weidengebüschen,

Auenwäldern und extensiv genutzten, periodisch überschwemmten Grünland sowie außerhalb an die

eingedeichten Flussunterläufe angrenzende, strukturreiche, extensiv genutzte Agrarlandschaften mit

Anteilen an nicht mehr genutzten Sukzessionsflächen.

Gebiet mit besonderen ökologischen Funktionen: Gebiet, in dem der Zustand der Gesamtheit natürlicher

Faktoren weitgehend unberührt oder von extensiven Nutzungsformen geprägt ist; Übergangszone zur
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Stützung und Ergänzung des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. Ziel: Bewahrung des

Gesamtzustands und Verzicht auf Maßnahmen, die zu einer dauerhaften und erheblichen Belastung

eines Einzelfaktors führen.

Gebiet mit besonderer Erholungseignung: aufgrund der Landschaftsstruktur als Freizeit- und Erholungs-

raum geeigneter Landschaftsteil.

Landschaftsplan der Stadt Wedel (Wedel 2009):

Vorranggebiet für den Naturschutz und Fördergebiet für den Vertragsnaturschutz. Die Ausweisung des

Naturschutzgebiets „Wedeler-Hetlinger Marsch“ wurde durch das MLUR aufgrund der Ausweisung

von Natura 2000-Gebieten in der Haseldorfer und Wedeler Marsch zurückgestellt.

Landschaftspflegerische Zielsetzung: Erhalt der offenen Weidelandschaft.

Leitbild für die Wedeler Marsch: Regelung der landwirtschaftlichen Extensivierung, dadurch Schaffung

von Möglichkeiten zum Schutz gefährdeter Arten (z.B. Schachblume, Feld-Mannstreu, Wiesenvögel,

Zug- und Rastvögel) als Naturschutzgebiet, Biotopverbundflächen und Extensivierungsflächen,

Lenkung der Besucherströme.

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben beziehen sich aufgrund der Flächenverteilung in der
Wedeler Marsch nicht gleichermaßen auf alle Stiftungsflächen. Sie sind dennoch richtungs-
weisend für die Leitbildentwicklung und Zielsetzung des Gebietes.

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen den besonderen Wert der Wedeler Marsch mit
ihren weiträumigen Grünlandflächen als wichtiges Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiet für
eine Vielzahl an Vogelarten in den Vordergrund. Dabei werden der Erhalt und die Entwicklung
von extensiv genutztem Dauergrünland mesophiler, frischer bis feuchter Standorte fokussiert.

Die z.T. tidebeeinflussten Gewässer und deren Randbereiche, einschließlich des weitver-
zweigten Grabensystems, sollen naturnah entwickelt werden. Darüber hinaus hat das Gebiet
einen hohen Wert aufgrund der Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes, wegen seiner
kulturhistorischen Bedeutung sowie wegen seiner Funktion als Erholungsraum.

Zudem sind die Habitate für den Schierlings-Wasserfenchel, den Schlammpeitzger und Stein-
beißer zu erhalten und zu fördern.
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4.2 Leitbild für den SLEP Wedeler Marsch

Der SLEP Wedeler Marsch orientiert sich an folgendem Leitbild:

Die Wedeler Marsch ist ein offener und von Grünland geprägter Landschaftsraum, der
maßgeblich durch die Einflüsse der Elbe bestimmt wird. Artenreiche Extensivgrünländer der
frischen bis feucht-nassen, mesophilen Standorte prägen das Bild. Landesweit bedeutsame
Vorkommen seltener Pflanzenarten (z.B. Schachblume, Feld-Mannstreu) finden ideale Stand-
ortbedingungen und kommen in stabilen Beständen vor. Naturnahe Vegetationsstrukturen der
Seggenrieder, Sumpfdotterblumenwiesen, Röhrichte und Staudenfluren sind häufig beige-
mischt, vereinzelt treten Einzelbäume oder kleine Gehölzgruppen hinzu. Aufgrund eines langen
Wasserrückhalts im Winter und Frühjahr, der Extensivnutzung und der weitgehenden Unge-
störtheit sind die Grünlandflächen ein bedeutender Brut- und Rastplatz für Greifvögel (z.B.
Rohrweihe) und Wiesenbrüter (z.B. Wachtelkönig, Tüpfelsumpfhuhn). Während des Vogelzugs
rasten oder überwintern zahlreiche Vogelarten, wie Limikolen, Enten und Gänse.

Die Fließgewässer (Priele, Gräben) sind in weiten Teilen dem Tideeinfluss ausgesetzt, sie
weisen naturnahe Strukturen und natürlich ausgeprägte Uferrandbereiche sowie ein vielfältiges
Arteninventar (z.B. Schlammpeitzger und Steinbeißer) auf. Eingestreut finden sich zahlreiche
Flachgewässer, die u.a. dem Moorfrosch als Laichgewässer dienen.

Die Wedeler Marsch ist ein attraktiver Naherholungsraum, in dem durch gezielte Besucher-
lenkung eine gelungene Verzahnung von extensivem Naturerleben und störungsfreien Rück-
zugsräumen für Flora und Fauna etabliert ist.
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5 Zielkonzept

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes.

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen
nachträglich eingepflegt werden.

5.1 Zielkonzept Biodiversität

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebietes
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es folgt
eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche.

Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. Die
Abbildung 1 zeigt die Lage innerhalb der Zielebenen abgegrenzten Flächen.

Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tab. 10 differenziert. Die
Entwicklungsziele, differenziert nach Flächen, sind textlich beschrieben und in Tab. 11
aufgeführt, versehen mit den dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und -biotoptypen sowie den
artenschutzrechtlich relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden.

Tab. 10: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept

Fläche Zielebene 1 Zielebene 2

Marschengrünland Offene Landschaft
Extensivgrünland mittlerer Standorte

Feuchtgrünland

Grünland im Wedeler Autal Halboffene Landschaft Grünlandgepägtes Halboffenland
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Abb. 1: Räumliche Gliederung für das Zielkonzept

5.1.1  Offene Landschaft

Nachfolgend sind die Ziele für alle Flächen des Marschengrünlandes (01) benannt. Die
Ausprägung der beiden Entwicklungsziele Feuchtgrünland und Extensivgrünland mittlerer
Standorte ist real nicht flächenscharf voneinander trennbar. Es werden sich mosaikartige
Strukturen bzw. fließende Übergänge zwischen den angestrebten Ausprägungen ergeben.

Im Sinne der Zielebene ist der bestehende offene Charakter der Flächen zu erhalten.
Gliedernde Elemente wie Einzelgehölze, lineare oder kleinflächig ausgeprägte Röhrichte
erhöhen die Strukturvielfalt, sind aber nicht landschaftsbildprägend.

5.1.1.1 Extensivgrünland mittlerer Standorte

Für einen Teil Flächen des Marschengrünlandes ist die Entwicklung eines artenreichen
Extensivgrünlandes (wechsel-)feuchter Standorte mit typischem Arteninventar vorgesehen. Die
Nutzung kann durch Beweidung oder Mahd erfolgen. Bedingt durch den anstehenden
Marschenboden ist mit der Etablierung eher nährstoffliebender Arten auszugehen. Durch die
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vielfach noch bestehende marschentypische Beet-Grüppenstruktur ergibt sich ein wert-
gebender, kleinräumiger Wechsel aus standortgerechten Arten des mesophilen Grünlandes mit
Übergängen zum Feuchtgrünland sowie eingestreuten Binsen- und Seggenriedern. Der
Verschluss vorhandener Drainagen sowie der Anstau und die Aufweitung einzelner Grüppen zu
Blänken tragen zu einem verlängerten Wasserrückhalt auf den Flächen bei. Durch die extensive
Nutzung in Verbindung mit den Wasserrückhaltemaßnahmen wird ein geeigneter Lebensraum
u.a. für Wiesenvögel geschaffen. Die Flächen erfahren zudem zunehmende Attraktivität zu Zug-
und Rastzeiten für Limikolen sowie nordische Gänse und verschiedene Entenarten. Die
Nutzung erfolgt standortgerecht, d.h. an die Ansprüche des Wiesenvogelschutzes angepasst.
Um die Ansiedlung von Wiesenbrütern wie Uferschnepfe, Rotschenkel oder Kiebitz zu
ermöglichen oder zu erhalten, ist eine Verbrachung der Fläche durch zu geringe
Nutzungsintensität zwingend zu vermeiden. Die lange überstauten Fläche sowie die Anlage von
neuen und Entwicklung bestehender Tümpel (LRT 3150) und Kleingewässer fördern zudem die
Wertigkeit des Gebiets als Amphibienlebensraum. Eine an die naturschutzfachlichen
Gegebenheiten angepasste Grabenunterhaltung trägt desweiteren zur Optimierung der
aquatischen Lebensräume im Gebiet bei und dient neben Schlammpeitzger und Steinbeißer
zahlreichen (aquatischen) Wirbellosen und deren Larven (Libellen, Wasserkäfer, Mollusken) als
Lebensraum. Die partiell gewässerbegleitend aufwachsenden Staudenfluren tragen ebenso zur
Etablierung einer artenreichen terrestrischen Wirbellosenfauna (u.a. Tagfalter, Heuschrecken)
bei, wie der Reichtum an Blühaspekten auf den extensiven Grünlandflächen. Hierdurch ergeben
sich wiederum reiche Nahrungsquellen für verschiedene Vögel, Kleinsäuger (u.a. Fledermäuse
der angrenzenden Bereiche) und Amphibien.

5.1.1.2 Feuchtgrünland

Der in Teilbereichen von Niedermoorböden geprägte Flächenverbund lässt zukünftig ein
feuchtes/nasses floristisches Artenspektrum mit hohen Anteilen an Binsen und Seggen
erwarten, auch wenn aktuell nur wenige Restbestände dieses Artenspektrums auf der Fläche
zu finden sind.

Insgesamt entsprechen die Erhaltungs- und Entwicklungsziele denen des Extensivgrünlandes
mittlerer Standorte.
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Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden

Zielebene 1 Zielebene 2
Ziele

LRT / Biotoptypen

Ziele

Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden

Offene Landschaft �x Extensivgrünland
mittlerer Standorte

�x Artenreiches mesophiles Grünland
frischer bis feuchter Standorte und
eingebetteten Feucht-/ Nassgrünland-
bereichen, Binsen- und Seggenriedern,
naturnahen Gräben, nährstoffreichen
Kleingewässern, Tümpel sowie
gewässerbegleitenden Staudenfluren

�x 3150 Eutrophe Stillgewässer

�x Fledermäuse (Jagdgebiet) (FFH-RL Anh. IV)
�x Wachtelkönig, Bekassine, Tüpfelralle (VSchRL Anh. I) ,

Uferschnepfe,  Kiebitz, Sumpfrohrsänger, Feldlerche –
Brut

�x Weißstorch, Rohrweihe (VSchRL Anh. I)  -
Nahrungshabitat

�x Rastvögel –Nordische Gänse, Enten, Limikolen
�x Moorfrosch (FFH-RL Anh. IV) und

verschiedene weitere Amphibienarten
�x Steinbeißer und Schlammpeitzger (FFH-RL Anh. II)

�x Blütenpflanzen und Sauergräser der artenreichen,
wechselfeuchten Grünländer

�x Artenreiche Insektenfauna

�x Feuchtgrünland
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 differenziert nach
den Landschaftstypen, dargestellt.

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft)

Die Flächen in der Wedeler Marsch unterliegen der Grünlandbewirtschaftung. Bei den als
Weide genutzten Flächen wird Fleisch durch Viehhaltung produziert, auf den gemähten
Grünlandflächen wird Viehfutter gewonnen.

Die mächtigen Sand- und Kiesschichten der Wedeler Marsch bilden ein wertvolles Grund-
wasserreservoir und werden zur Trinkwassergewinnung genutzt.

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.)

Die ökologischen Funktionen werden in ihrer Gesamtheit erhalten und gefördert. Die
Entwicklung zu naturnahen Ziellandschaften wirkt sich auf die Mehrheit der Indikatoren der
Regulierungsleistungen positiv aus. Eine Ausnahme bildet der Indikator Hochwasserschutz, da
es sich bei den Flächen in der Wedeler Marsch um Deichhinterland handelt. Die Flächen sind
durch den Landesschutzdeich und in weiten Teilen zusätzlich durch den Wedeler Außendeich
von Hochwasserereignissen der Elbe abgeschnitten.

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration)

Durch die offene Weite der Wedeler Marsch im Kontext mit der Elbe sowie dem ursprünglichen
Geesthang weist das Gebiet einen hohen Wert an kulturellen Dienstleistungen auf. Durch die
markante Landschaftsstruktur hat das Gebiet vor allem eine Bedeutung für die Landschafts-
ästhetik sowie durch seine Nähe zum Ballungsraum Hamburg für die Erholung und den
Tourismus. Ziel ist eine naturverträgliche Erholungsnutzung unter Nutzung des vorhandenen
Wegenetzes.
Durch Aktivitäten des NABU Hamburg e.V. (z.B. Carl-Zeiss-Station) werden zudem
naturschutzfachliche Inhalte an die Bevölkerung vermittelt, so dass hier neben der Förderung
der Akzeptanz auch die Umweltbildung eine Rolle spielt.
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Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen

Ziel

Landschaftstyp

Ziel

Versorgungs-

dienstleistungen

Ziel

Regulations-

dienstleistungen

Ziel

Kulturelle

DienstleistungenZielebene 1 Zielebene 2

Offene Landschaft Feuchtgrünland �x Vieh
�x Viehfutter
�x Süßwasser

�x Lokale Klimaregulierung
�x Grundwasserneubildung
�x Luftqualitätsregulierung

�x Erosionsregulierung
�x Nährstoffregulierung
�x Wasserreinigung

�x Bestäubung

�x Landschaftsästhetik
�x Inspiration
�x Erholung

�x Bildung
�x Intrinsischer Wert der

Biodiversität

Extensivgrünland

mittlerer Standort
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6 Maßnahmenkatalog

Im Folgenden werden die Maßnahmen aufgeführt, die zur Erhaltung oder Entwicklung der
Ziellandschaften als zielführend angesehen werden.

Während einige der vorgeschlagenen Maßnahmen auf der Zielebene 1, übergreifend für
mehrere Teilflächen, angegeben werden, ist für jede Teilfläche eine Angabe aus der
Maßnahmendatenbank des LLUR vorgesehen.

Tab. 13: Maßnahmen

Offene Landschaft

Die Entwicklung der angestrebten Ziele Feuchtgrünland und Extensivgrünland mittlerer Standorte für

die Offene Landschaft lassen sich nicht flächenscharf voneinander trennen. Wie bereits aktuell im

Gelände abzulesen, werden sich mosaikartige Strukturen bzw. fließende Übergänge zwischen den

angestrebten Ausprägungen ergeben. Für die beiden Ziellandschaften sind daher identische

Maßnahmen zu benennen.

Ein Teil der Flächen wird bereits aktuell extensiv bewirtschaftet. Das floristische Artinventar entspricht

derzeit zumeist noch dem Biotoptyp Intensivgrünland.

Marschengrünland

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

04.06.10 Naturnahe Gewässerunterhaltung

04.01.08 Grabenaufweitung

11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz

11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“

12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung

Text Extensive Grünlandnutzung durch Mahd und/oder Beweidung, standortgerecht an die

feuchten/nassen Bodenverhältnisse angepasst. Des Weiteren finden an den

Wiesenvogelschutz angepassten Bewirtschaftungszeiten Berücksichtigung. Verschluss

von Grüppen und Drainagen zur Verbesserung der hydrologischen Gesamtsituation,

zusätzlich Aufweitungen einzelner Grüppen sowie die Anlage und Entwicklung von

Tümpeln und Kleingewässern erhöhen die Attraktivität als Lebensraum für

Wiesenbrüter, Amphibien sowie Zug- und Rastvögel. Durch eine extensive,

abschnittsweise und schonende Grabenunterhaltung sind diese Lebensräume

insbesondere für Steinbeißer und Schlammpeitzger zu erhalten und zu fördern.

7 Projektideen

keine weiteren
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8 Monitoring-Vorschläge

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring verfolgt
werden:

�x Erfassung und Kontrolle der floristischen Artenzusammensetzung auf zu entwickelnden
Flächen,

�x Erfassung der Brut- und Rastvögel mit besonderem Augenmerk auf die Wiesenbrüter im
Bereich der Wedeler Marsch (ggf. kann hier auf die Daten der regelmäßigen Zählungen des
NABU Hamburg und des Arbeitskreises an der staatlichen Vogelschutzwarte
zurückgegriffen werden),

�x Entwicklung der bereits vorhandenen und noch anzulegenden Kleingewässer, in
Verbindung mit Amphibien- und Libellen-Monitoring,

�x Erfassung der Fischfauna in den Marschengräben.
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9 Zusammenfassung

Der Stiftungsland-Entwicklungsplan (SLEP) des Gebietes Nr. 343 „Wedeler Marsch“ umfasst
Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein im Kreis Pinneberg mit einer Gesamtgröße
von 39,0 ha, von denen 8,6 ha innerhalb des FFH-Gebietes „Schleswig-Holsteinischer Elb-
ästuar und angrenzende Flächen“ und 30,4 ha außerhalb des FFH-Gebietes liegen.

Für das Stiftungsgebiet wurden Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie die Ein-
bindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2). Zudem
erfolgte eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebiets auf der
Grundlage vorhandener Daten sowie ergänzender Erfassungen von Biotop- und Lebensraum-
typen im Rahmen der SLEP-Erstellung (Kap. 3).

Große Teile des im Naturraum „Holsteinische Elbmarschen“ gelegenen Stiftungsgebietes sind
als offene, artenarme (Feucht-)Grünlandflächen ausgeprägt. Eingestreut finden sich Röhricht-
sowie Still- und Fließgewässerstrukturen (v.a. Gräben). Es konnten Eutrophe Stillgewässer
(3150) als FFH-Lebensraumtypen nachgewiesen werden.

Unter Berücksichtigung der recherchierten, planungsrelevanten Grundlagen wurde ein Leitbild
zur Gebietsentwicklung formuliert, das den Zustand der Landschaft im SLEP-Gebiet nach
einem Zeitraum von ca. 100 Jahren beschreibt und vor allem die Bedeutung eines extensiv
genutzten Marschengrünlands u.a. für den Vogelschutz in den Vordergrund stellt (Kap. 4).

Im darauf aufbauenden Zielkonzept (Kap 5) wurden Entwicklungsziele definiert, die innerhalb
der nächsten 10 Jahre die Entwicklung extensiv genutzter Grünlandflächen feuchter sowie
mittlerer Standorte fokussieren. Dabei wurden die Ziele (Lebensraum- und Biotoptypen sowie
wertgebende Arten(gilden)) für jede Teilfläche konkretisiert. Über die Biodiversität
hinausgehend sind zudem Ziele für Versorgungs-, Regulations- und kulturelle Dienstleistungen
für das Gebiet dargestellt.

Die zur Zielerreichung notwendigen Maßnahmen wurden unter Verwendung des vom LLUR
erstellten Maßnahmenkatalogs den Ziellandschaften zugeordnet (Kap. 6). Im Wesentlichen sind
die angestrebten Ziele durch eine extensive, z.T. an die Vorgaben des Wiesenvogelschutzes
angepasste Grünlandnutzung sowie Vernässungsmaßnahmen und eine naturverträgliche
Gewässerunterhaltung zu erreichen.

Weitere Projektideen (Kap. 7) und Monitoring-Vorschläge (Kap. 8) werden aufgeführt.

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotop- und Lebensraumtypen
sowie das Zielkonzept sind kartografisch dargestellt.
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Anhang

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen

Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge

Weitere wertgebende Arten

mit Vorkommen in der Wedeler Marsch und der Umgebung, die nicht eindeutig dem
Stiftungsland zugeordnet werden können, für die dieses jedoch als Lebensraum von Bedeutung
ist (z.B. Nahrungsraum) oder von denen Vorkommen auch auf Flächen im Stiftungsland
gelegen sein können.

Tab. 14: Weitere wertgebende Arten

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

Anmerkungen

Amphibien & Reptilien

Natrix natrix
(Ringelnatter)

2 2005 Flasröthteich

Pelobates fuscus
(Knoblauchkröte)

3
FFH IV

2010 Kiesgrubengebiet

Pelophylax lessonae
(Kleiner Wasserfrosch)

D
FFH IV

1986 Kiesgrubengebiet

Pelophylax redibundus
(Seefrosch)

R 1986 Kiesgrubengebiet

Rana arvalis
(Moorfrosch)

V
FFH IV

2010 Kiesgrubengebiet

Triturus cristatus
(Kammmolch)

V
FFH II, IV

1984 Kiesgrubengebiet

Vögel

Alcedo atthis
(Eisvogel)

*
VSchRL I

2007 Wedeler Marsch, Autal

Asio flammeus
(Sumpfohreule)

2
VSchRL I

2006 Wedeler Marsch

Athene noctua
(Steinkauz)

2 2010 Wedeler Marsch

Bubo bubo
(Uhu)

*
VSchRL I

2010 Holmer Sandberge, Wedeler
Autal

Ciconia ciconia
(Weißstorch)

2
VSchRL I

2010 Hetlingen

Circus aeruginosus
(Rohrweihe)

*
VSchRL I

2001 Hetlinger Schanze

Crex crex
(Wachtelkönig)

1
VSchRL I

2006 Wedeler Marsch

Falco peregrinus
(Wanderfalke)

*
VSchRL I

2010 Heizkraftwerk Wedel

Luscinia svecica
(Blaukehlchen)

*
VSchRL I

2008 Holm
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

Anmerkungen

Pluvialis apricaria
(Goldregenpfeifer)

0
VSchRL I

2008 Rastvogel

Porzana porzana
(Tüpfelralle)

3
VSchRL I

2009 Wedeler Marsch

Fische

Aspius aspius
(Rapfen)

3
FFH II

2006 Wedeler Marsch

Cobitis taenia
(Steinbeisser)

*
FFH II

2006 Wedeler Marsch

Misgurnus fossilis
(Schlammpeitzger)

2
FFH II

2008 Wedeler Marsch

Fledermäuse

Eptesicus serotinus
(Breitflügelfledermaus)

V
FFH IV

1984 Geesthang

Pflanzen

Achillea ptarmica
(Sumpf-Schafgarbe)

3 2009

Agrimonia procera
(Großer Odermennig)

3 2011

Aira caryophyllea
(Nelken-Haferschmiele)

3 2011

Allium vineale
(Weinbergs-Lauch)

3 2006

Anchusa officinalis
(Gewöhnliche Ochsenzunge)

3 2004

Anthemis tinctoria
(Färber-Hundskamille)

1 2011 Hafengebiet Wedel

Arabis glabra
(Turmkraut)

3 2011

Blechnum spicant
(Gewöhnlicher Rippenfarn)

3 2010

Callitriche stagnalis
(Teich-Wasserstern)

3 2009

Cardaria draba
(Pfeilkresse)

3 2002

Carduus nutans
(Gewöhnliche Nickende Distel)

3 2009

Carex demissa
(Grünliche Gelb-Segge)

3 2011

Carex pendula
(Hänge-Segge)

R 2009

Carlina vulgaris
(Gewöhnliche Golddistel)

3 2009

Centaurium erythraea
(Echtes Tausendgüldenkraut)

3 2009
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

Anmerkungen

Chaenorhinum minus
(Kleiner Orant)

3 2004

Chaerophyllum bulbosum
(Knolliger Kälberkropf)

3 2011

Crepis tectorum
(Dach-Pippau)

3 2009

Cuscuta europaea
(Nessel-Seide)

3 2010

Echium vulgare
(Gewöhnlicher Natternkopf)

3 2009

Eryngium campestre
(Feld-Mannstreu)

1 2011 Wedeler Marsch

Euphorbia esula
(Esels-Wolfsmilch)

3 2011

Euphorbia palustris
(Sumpf-Wolfsmilch)

1 2006 Hafengebiet Wedel

Filago arvensis
(Acker-Filzkraut)

3 2010

Fritillaria meleagris
(Gewöhnliche Schachblume)

1 2004 Wedeler und Hetlinger Marsch

Galium uliginosum
(Moor-Labkraut)

3 2011

Hypericum tetrapterum
(Geflügeltes Johanniskraut)

3 2011

Inula britannica
(Ufer-Alant)

2 2006 Feuchtwiese westl. Freibad

Jasione montana
(Berg-Sandglöckchen)

3 2011

Lysimachia thyrsiflora
(Straußblütiger Gilbweiderich)

3 2011

Malva sylvestris
(Wilde Malve)

3 2007

Misopates orontium
(Gew. Ackerlöwenmaul)

2 2006 Wedeler Marsch

Potentilla norvegica
(Norwegisches Fingerkraut)

0 2009 Hafengebiet Wedel

Pulicaria dysenterica
(Großes Flohkraut)

3 2011

Raphanus raphanistrum
(Acker-Hederich)

3 2009

Rhinanthus angustifolius
(Großer Klappertopf)

3 2009

Schoenoplectus pungens
(Kleine Dreikant-Teichsimse)

1 2011 Feuchtwiese Wattkante

Schoenoplectus triqueter
(Dreikantige Teichsimse)

2 2006 Wattbereich
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

Anmerkungen

Sedum sexangulare
(Milder Mauerpfeffer)

3 2011

Senecio erraticus ssp.
barbareifolius
(Barbarablättriges Spreizendes
Greiskraut)

0 2007 Wedeler Marsch

Senecio erucifolius
(Raukenblättriges Greiskraut)

3 2006

Silene flos-cuculi
(Kuckucks-Lichtnelke)

3 2011

Sisymbrium loeselii
(Loesels Rauke)

2 2006 Südlich Holm

Stellaria palustris
(Sumpf-Sternmiere)

3 2011

Thalictrum flavum
(Gelbe Wiesenraute)

3 2011

Tulipa sylvestris
(Wilde Tulpe)

3 2006

Valerianella locusta
(Gewöhnlicher Feldsalat)

3 2007

Veronica scutellata
(Schild-Ehrenpreis)

3 2011
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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